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Blätterst Du noch oder 

forschst Du schon?  

Vom Annotieren, Edieren und 

Referenzieren 

 
 

 

104. Bibliothekartag 2015, Nürnberg, 28.05.2015 

Dr. Maria Effinger, UB Heidelberg 
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Blättern 
Zoomen 

Blättern Zitierfähige 
URL/URN 

DFG-
Viewer 

Springen Vorschau 

Drucken 

Drehen 

Scrollen 

Downloaden 

Volltextsuche 

Feedback 
Seite 

versenden 

Blätterst Du noch? 
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Responsive 
Design 

Einbindung externer Inhalte 

Virtuelle 
Forschungsumgebung 

identifizieren und 
zusammenstellen 

annotieren 

edieren 

georeferenzieren 

… oder forscht Du schon? 
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Responsive Design 
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Bildbeschreibung: Einbindung 
externer Inhalte via OAI-PMH 
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Auf dem Weg zu einer  
Virtuellen Forschungsumgebung 

Weiterentwicklung von  
 

 

 Bereitstellung effektiver Werkzeuge zur Unterstützung 
kollaborativer, ortsverteilter Forschungsaktivitäten  

Nutzung moderner Technologien / offener Standards 

 nationale und internationale Vernetzung 

 Zitierfähigkeit 

Nachnutzungsmöglichkeiten  
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Annotationen / Kommentare 

 Annotationen und Kommentare auf Band- und 
Seitenebene auch durch externe Wissenschaftler  

 Authentifizierung (auch via Identity Provider in der 
DFN-AAI); Freischaltung auf Sammlungs-, aber auch 
auf Werkebene 

Nennung des Urhebers („Mikropublikationen“) 

 Versionierung 

in Vorbereitung 

 Zitierfähigkeit der Annotationen/Kommentare: DOI 

 Einbindung von normiertem Vokabular 

RSS-Feed für Annotationen/Kommentare 

 

 



11 

Annotationen / Kommentare 

Web-Eingabeschnittstelle für Erfassung von 
semantischen Annotationen  

Datenmodel: Open Annotation Collaboration Model 

(OAC Model) http://www.openannotation.org/spec/core/ 

Resource Description Framework, RDF, XML, JSON 

Schnittstellen  

 „Store“: Fedora Repository  

 eigenständige, anwendungsunabhängige Applikation 

Nachnutzungsmöglichkeiten der Inhalte in externen 

Projektumgebungen   

 

 

http://www.openannotation.org/spec/core/
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Erschließung von Bilddetails 

 
 bislang: Bilder nur als Ganzes adressierbar, Details nur 

sprachlich lokalisierbar (Abb. Nr., Vorder-, Mittel-, Hintergrund, 
links/rechts, oben/unten etc.)  

 Ziel: beliebig viele Details innerhalb eines Bildes können 
intellektuell präzise markiert, annotiert und kommentiert werden   

 Ein oder mehrere Polygone werden einer Annotation zugeordnet 
(Auswahl auch nicht zusammenliegende Bereiche möglich)  

 Polygone lassen sich zoomen und rotieren 

 Browser-Flexibilität: Unterstützung der Rendering Formate  
Canvas, SVG und VML  

 Polygone werden als JSON-Objekte im Fedora Repository 
gespeichert. 

 Zoning-Informationen sind wie Annotationen als RDF über REST 
Schnittstelle zugreifbar 
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Merklisten / Leuchtpult 

 individuelle, werkübergreifende 
Zusammenstellung von  
ausgewählten Bildern 

 

 auch einsetzbar für  

 synoptische Darstellungen bei digitalen 
Editionen 

 die Zusammenführung versprengter Werke… 
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IIIF-Standard 

 Initiative von Forschungsbibliotheken, National-
bibliotheken und Non-Profit-Bild-Repositories (u.a. 
Standford University, British Library, e-Codices) 

 Interoperabilität zwischen Bildsammlungen (“share and 
disseminate” – “teilen und verbreiten”) 

 in Heidelberg in Arbeit:  

Unterstützung der IIIF-Bild- und Präsentations-APIs 

 Aufbau von Metadatenserver und Imageserver 

Mirador-Bildviewer 
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Digitale Edition 
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Digitale Edition: Transkription nach TEI 
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Digitale Edition: Lemmatisierung 
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Handschriftensynopse 
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Heidelberger Papyri / Transkription 
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Lorscher Codex:  
Faksimile – Edition - Übersetzung 

"Codex 

Laureshamensis" 

Lorsch, ca. 4. Viertel 12. 

Jh. 

 

Lorscher Chronik und 

Kopialbuch  

 

Exzerpte aus ca.  

4.000 Urkunden von der 

Gründung des Klosters 

im 8. bis ins späte 12. Jh. 
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Lorscher Codex: Georefenzierung 

Benediktinerkloster Lorsch  

 gegründet im 8 . Jahrhundert  

 über mehrere Jahrhunderte eines der  
mächtigsten und vermögendsten  
Klöster des Ostfrankenreichs  

 Schenkungsurkunden seiner  Besitzungen wurden Ende des 12. Jh. 
im Lorscher Codex in Abschriften zusammengetragen  

 für regionalgeschichtliche Forschung von höchstem Wert; zahlreiche 
Ortschaften in Deutschland, Frankreich, Luxemburg und den 
Niederlanden werden hier erstmals erwähnt  

 Ziel: Räumliche und zeitliche Visualisierung der genannten Orte 

 insgesamt  ca. 8.600 Ortsangaben, nach Abzug der nicht 
identifizierbaren und der Mehfachnennungen:  ca. 1.000 Orte, davon 
90% mit Jahresangabe verknüpft – Ermittlung der Koordinaten 

.  
 

.  
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Visualisierung über Google Maps 
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Virtueller „Globus“ über Google Earth; 
inkl. Timeline 
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Einbindung historischer Karten 

Karte des Deutschen Reiches  

1:100.000 (KDR 100) 1878 bis 1904 
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Einbindung historischer Karten: 
Höhenverstärkung 

Kooperation mit dem 

interdisziplinären 

Arbeitskreis  

Historical GIS –  

„The HGIS Club“  

der Uni Heidelberg  
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All in one: Suche 

 Einsatz von Suchmaschinen- 
technologie (SOLR)  

 „Überall“: Metadaten, Volltexte, 
Bildbeschreibungen,  Annotationen / 
Kommentare, Transkriptionen 

 in Arbeit: Facettierung 
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Vielen Dank für Ihre  

Aufmerksamkeit! 

 

 

Maria Effinger 

 

effinger@ub.uni-heidelberg.de 


